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Frau Sommer wußte nicht, wie ihr geſchah.
Sie hielt die quittierten Rechnungen von Doktor

und Apotheker in der Hand, deren Bezahlung ihr
ſchon ſo manche Sorge bereitet hatte, denn die
lange Krankheit Gretes koſtete viel Geld und Frau
Sommer wußte nicht, woher ſie die Mittel nehmen
ſollte, da ihr Gatte ſich weigerte, etwas herauszu
geben. Tränen der Rührung traten der vielge-
prüften Frau in die Augen, ſie ſtreckte der treuen
Freundin beide Hände entgegen und lächelte unter
Tränen „Ach du Gute, du Edle, wie ſoll ich dir
danken! Gott lohne es dir, du haſt mich von einer
großen Sorge befreit; die Bezahlung dieſer Summe
bereitete mir ſchon manche ſchlafloſe Nacht! Wie
froh bin ich nun, ich danke dir tauſendmal!“

„Ach, mach doch nicht ſo viel Worte,“ wehrte
Tante Lina, bemüht, ihre eigene Rührung zu ver
bergen, „ich freue mich ja, daß ich es tun kann,
und daß wir die Gretel über den Graben brachten!
Du haſt genug gelitten um das Mädel, aber
ſie lohnt ja auch deine treue Pflege und Aufopfer-
ung durch ihre Liebe.“

Grete reichte der alten Dame die Hand.
„Gewiß, Tante, ich will alles tun, was in

meinen Kräften ſteht, um meiner lieben Mutter
das Leben zu erleichtern, ſie hat ſchon Schweres
genug zu tragen gehabt, und es wäre mein höchſter
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Königliche und Gemeinde Behörden.

18 Zahrs
ſtändig und iſt weder vom Bundesrat noch Reichs
tag abhängig. Dieſen großen Schritt vorwärts in
ſeiner politiſchen Entwicklung zur Selbſtändigkeit
hat ElſaßLothringen ganz ſpeziell dem Reichs
kanzler v. Bethmann Hollweg zu danken, der ſeiner
ſeits für ſeine Beſtrebungen die volle Zuſtimmung
des Kaiſers und aller übrigen deutſchen Bundes
fürſten fand. Und der Reichstag übernahin die
Verantwortung für dieſen „Sprung ins Dunkle“,
indem er die Verfaſſungsreform wie das Wahl
geſetz für ElſaßLothringen mit 211 gegen 93 Stim
men annahm. An den Elſaß-Lothringern iſt es
jetzt, ſich des ihnen dargebrachten großen Ver
trauens würdig zu erweiſen, d. h. ſich als Glieder
eines mit allen Rechten und Freiheiten ausgeſtatteten
deutſchen Bundesſtagtes zu betätigen. Wir wünſchen
und hoffen, daß die Liebe der Elſaß-Lothringer zum
deutſchen Reiche durch ihre politiſche Gleichſtellung
mit der übrigen Bevölkerung wachſen und erſtarken
und die Verfaſſungsreform dem Reiche, ElſaßLoth
ringen und allen deutſchen Bundesſtaaten zum
Segen gereichen wird. Möge nie der Tag erſchei
nen, an dem der jetzige hohe Vertrauensbeweis be
reut werden müßte!

Der Bundesrat erteilte in einer am Sonn
abend abgehaltenen außerordentlichen Plenarſitzung
der elſaßlothringiſchen Verfaſſungsreform ſeine Zu
ſtimmung. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt, daß
auch die Regierung es bedauerte, daß die Konſer-
vativen nicht für den Verfaſſungsentwurf einzu
treten vermochten.

Jm Getreidehandel wird bereits über die
diesjährige Ernte kalkuliert, trotzdem von einer ab
ſolut ſicheren Beurteilung der Ernteverhältniſſe jetzt,
wo die Witterung noch einen großen Einfluß auf
den Feldern ausübt, noch keine Rede ſein kann.
Es läßt ſich aber doch ſchon ſo viel erkennen, daß
der Roggen durchſchnittlich weniger

und ſorgenloſen
Lebensabend bereiten zu können.“

„So iſts recht,“ lobte Tante Lina, „biſt ein
gutes Kind. Na, nun ſag mal, haſt du dich um
den Karl Gronau ſo gegrämt, daß du ſo ſchwer
krank wurdeſt?

Sie legte den Zeigefinger unter das Kinn des
Mädchens und hob den geſenkten Kopf in die Höhe.

Grete ſah ſie offen an und ſchüttelte den Kopf.
„Nein, Tante! Anfangs tat es mir zwar ſehr

wehe, aber dieſe Krankheit ſteckte wohl ſchon länger
in mir, ſo recht geſund war ich ja vorher nie.
Aber ſeit ich wieder geneſen bin, fühle ich eine
Lebensfreude in mir, die mir bisher faſt fremd
war. Und den Schmerz um Karl Gronau habe
ich überwunden. Jch kann ohne Groll an meinen
ehemaligen Verlobten denken, ich kann von ihm
ſprechen ohne Erregung und wundere mich oft
über mich ſelbſt. Die Krankheit hat alles Bittere
mit hinweggenommen, mir iſt, als wäre ich neu
geboren. Als ich heute ſo dahinſchritt im Frühlings
ſonnenſchein, da freute ich mich über jede Blume
und jeden Vogel. Freilich, bis ich wieder ganz
hergeſtellt ſein werde, wird es noch einige Zeit
dauern, ich fühlte, daß ich recht müde und matt
war. Viel Aufenthalt in friſcher Luft verlangt
der Arzt immer, das ſei das Beſte für mich. Aber
ich kann doch nicht immer ſo untätig ſein und
ſpazieren gehen. Wir müſſen e um zu
leben, die Mutter hat lange genug ällein zu ſorgen
gehabt, nun iſt es an mir, ſie zu entlaſten!“

„Was wir brauchen, verdienen wir immer,

Drockenheit und zeitweiſe Kühle des Frühjahrs,
wodurch das Wachstum im Mai ungünſtig beein
flußt wurde.

Aus der Oſtmark. Aus den oſtdeutſchen
Städten kommt die ſehr erfreuliche Kunde, daß die
Zahl der deutſchen Handwerker gegenüber der der
polniſchen ſich vermehrt hat. Die wirtſchaftliche
Erſtarkung des deutſchen Mittelſtandes in der Oſt
mark wird dadurch beſtätigt. Bemerkenswert iſt
auch, daß die Anzahl der deutſchen Aerzte in der
Provinz Poſen ſeit 1895 von 227 auf 367, die der
polniſchen von 176 auf 190 geſtiegen iſt. Die gleiche
günſtige Entwicklung weiſen auch andere Berufs
ſchichten auf. Es entbehrt nicht einer gewiſſen Pi-
kanterie, daß die zahlenmäßigen Angaben über die
erfreuliche Erſtarkung des Deutſchtums im ſoeben
erſchtenenen Jahresbericht des Oſtmarkonvereins
enthalten ſind. Von einem offenbaren Rückgang
des Deutſchtums, wie er anläßlich der Enteignungs
debatte unter ſchweren Angriffen gegen die Re
gierung konſtruiert werden ſollte, kann alſo keine
Rede ſein.

Der portugieſiſche Miniſter des Auswärtigen
erklärte laut „B. T.“ in einer Note an die aus
wärtigen Vertreter der Republik: Jm Lande herrſcht
vollſtändige Ordnung. Die Ruhe wird nur geſtört
durch die alarmierenden Gerüchte, die von ängſt
lichen Leuten in die Welt geſetzt werden und bei
anderen Aengſtlichen Furcht erregen. So erklärt
ſich die Flucht von vielen Monarchiſten aus Liſſabon
und dem ganzen Lande. Die ſpaniſche Regierung
hat verſprochen, alle Verdächtigen von der Grenze
zu entfernen. Sobald dies geſchehen iſt, wird die
Ruhe zweifellos wiederkehren

Frankreich. Einſpruch gegen die Ernennung
des neuen Kriegsminiſters Generals Goiran legten
diejenigen Mitglieder des Kabinetts ein, die man
um ihre Anſicht über die Perſon des neuen Kriegs
miniſters zu befragen verabſäumt hatte, ſowie die
meiſten radikal ſozialiſtiſchen Abgeordneten, die keine
Militär ſondern eine Zivilperſon als Kriegs
miniſter wünſchen. Anderen erregt der Umſtand

mein liebes Kind,“ fiel die Mutter raſch ein, das
Mädchen auf die Stirne küſſend, „Lieſe hilft auch
tüchtig und an Arbeit iſt Gott ſei Dank kein
Mangel. Du darfſt nicht den ganzen Tag über
der Näherei ſitzen, das ſchadet dir, und ich leide es
auch nicht, denn du ſollſt geſund werden. Jch bin
ja ſo glücklich, daß du wieder mit hellen Augen
in die Welt ſchauſt.“

Tante Lina war gegangen und die drei ſaßen
noch lange eifrig arbeitend beiſammen. Lieſe war
ſehr ſchweigſam und die Mutter ſeufzte manchmal
verſtohlen auf; denn der Zeiger der Wanduhr wies
ſchon auf Mitternacht und noch immer kam der
Gatte nicht nach Hauſe.

Am folgenden Tage wanderte Grete wieder
hinaus nach dem ſtillen Hauſe am Nixenſee. Flim-
mernd lag die Sonne auf dem Waſſer. Grete
ſchritt ohne Zögern in den herrlichen Park hinein.
Jmmer wieder blieb ſie ſtehen und betrachtete mit
Entzücken die Blumenpracht ringsum. Jhre Augen
konnten ſich kaum ſatt ſehen an der Fülle der
blühenden, duſtenden Frühlingskinder. Die Luft
war förmlich getränkt von Wohlgeruch, jeder Wind-
hauch brachte ganze Wolken von Duft mit. Es
war ſchon ſommerlich warm und eilfertig flogen
die Schwalben hin und her.

„Wie ſchön, wie herrlich iſt es hier,“ flüſterte
Grete immer wieder. Als ſie an der Stelle vorbei-
kam, wo ein paar Stufen zum See hinabführten,
ſchrak ſte heftig zuſammen. Auf der Treppe, mit
dem Rücken dem Waſſer zugekehrt, ſtand Herr
v. Bredersdorff unbeweglich, geradeaus ins Leere
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Bedenken, daß der Bruder des Kriegsminiſters
italieniſcher kommandierender General iſt. Trotz
dem hielt Miniſterpräſident Monis, der bei voller
geiſtiger Friſche die Heilung ſeiner Knochenbrüche
im Bett oder Tragſtuhl abwartet, an ſeiner ein
mal getroffenen Entſcheidung feſt. Da ein weiterer
Einſpruch innerhalb des Kabinetts zu ſcharfen
Gegenſätzen führen müßte, die man gerade jetzt
vermeiden möchte, ſo bleibt die Ernennung be
ſtehen. Der jetzige Kriegsminiſter nahm 1870,
damals 23jährig, an der Schlacht bei Sedan als
Artillerieleutnant teil und wurde Kriegsgefangener.
Spezielle Verdienſte erwarb er ſich in Tunis durch
die Verteidigungsorganiſation und die Errichtung
der dortigen Artilleriewerkſtätten. Bei den großen
Manövern vor zwei Jahren wurde er durch den
damaligen Generaliſſimus Tremeau, einen ſcharfen
Kritiker, in hervorragender Weiſe wegen ſeiner
Führung des einen Armeekorps und namentlich
wegen der vorzüglichen Verwendung ſeiner Artillerie
gelobt.

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag erledigte am Freitag zunächſt

das Herbſtdiätengeſetz in erſter und zweiter Berat-
ung. Jn der Debatte führten die Abgg. Bebel
(Soz.), Baſſermann (natl.) und Dr. Müller Mei-
ningen (Vp.) entſchteden Klage über das unwürdige

Diätengeſetz. Die Novelle zum Zündwarenſteuer
geſetz wurde in erſter und zweiter Beratung an
genommen. Für die Fortſchrittliche Volkspartei er
klärte der Abg. Enders, daß ſie gegen das Geſetz
ſtimmen werde, weil es zu einer neuen Belaſtung
des Konſums führen wird. Es folgte die dritte
Beratung der Verfaſſungsgeſetze für Elſaß-Loth
ringen, die mit 211 gegen 93 Stimmen endgiltig
angenommen wurde. Die Minderheit ſetzte ſich
aus den Konſervativen, einem kleinen Teile der
Freikonſervativen, den Antiſemiten, Elſäſſern und
Polen zuſammen. Trotz vorgerückter Stunde wurde
dann wider Erwarten noch in die dritte Beratung
der Reichsverſicherungsordnung eingetreten. Jn
längeren Ausführungen beleuchtete der Zentrums
abgeordnete Trimborn die durch die Neuordnung
gebrachten Verbeſſerungen, bedauerte jedoch, daß
eine Erhöhung der Jnvalidenrente zur Zeit nicht
möglich war. Wenn auch mancher Wunſch zurück
geſtellt werden mußte, könne man doch mit Be
friedigung auf das Werk blicken. Abg. Schickert
(konſ.) erklärt, daß die Annahme der ſozialdemo
kratiſchen Anträge dem Reiche eine Mehrbelaſtung

von zwei Milliarden gebracht haben würde. Seine
Freunde werden auch ferner an der Fortentwick

der Sozialpolitik mitarbeiten, und hoffen, daß die
Neuordnung zur Förderung und Geſunderhaltung
der Volkskraft beitragen werde. Der Fortſchritt
müſſe ſich in maßvollen Grenzen halten und darf
ſich nicht überſtürzen. Abg. Mugdan (Vp.) meinte,
daß 1902 gegebene feierliche Verſprechen einer Wit-
wen und Waiſenverſicherung ſei eine grobe Jrre
führung des deutſchen Volkes geweſen; ein Teil
ſeiner Freunde werde gegen die Vorlage ſtimmen.

Zu der am Sonnabend fortgeſetzten dritten Be
ratung der Reichsverſicherungsordnung hatte die
Fortſchrittliche Volkspartei einen Antrag Dr. Ablaß
und Genoſſen eingebracht, wonach die Krankenkaſſen
den weiblichen Verſicherungspflichtigen Hebammen-
dienſte und ärztliche Geburtshilfe und durch
Schwangerſchaft Arbeitsunfähigen Schwangeren
geld zu gewähren haben, und wonach ferner der
Eintritt der Altersrente entweder ſofort, oder, falls
dies abgelehnt wird, vom Jahre 1917 ab, auf das

ſtarrend. Eine einzige Bewegung und er fiel rück
lings hinab in die Tiefe. Er war ſich natürlich
der Gefahr nicht bewußt, in der er ſchwebte. Offen
bar war ſein Wärter ein unzuverläſſiger Menſch,
der es mit ſeinen Pflichten nicht allzu genau nahm,
und Herr v. Bredersdorff war ihm in einem unbe
wachten Augenblick entwiſcht und zum See ge
gangen. Kein Menſch befand ſich in der Nähe.
Mit leiſem Gurgeln ſchlugen die Wellen heran, als
lauerten ſie bereits auf das Opfer, das ihnen ver
fallen zu ſein ſchien. Grete unterdrückte mit Mühe
den Schrei, der ſich von ihren Lippen löſen wollte;
denn es fuhr ihr durch den Kopf, daß ſie dadurch
das drohende Unglück herbeiführen könnte. Aber
wenn ſie ſich dem Geiſteskranken näherte, mußte
er nicht unfehlbar ins Waſſer ſtürzen „Was ſoll
ich anfangen, ihn zu retten murmelte ſie angſt-
voll. Noch hatte er ſie nicht geſehen, und ſie wagte
nicht, ſich zu rühren. Peinvolle Sekunden verlebte
ſie, immer in der Angſt, den Jrren hinabſtürzen
zu ſehen. Sie bedeckte die Augen mit der Hand
plötzlich bückte ſie ſich, und pflückte ein paar rot
glühende Tulpen, die ſie gerade erreichen konnte.

Sie hielt den Atem an vor Angſt, ob ihr Ex
periment gelingen würde dann trat ſie ent
ſchloſſen hervor. Zwar zitternd vor Aufregung,
aber äußerlich doch ruhig, hielt ſie dem Kranken
die Blumen entgegen und fand zu ihrer Freude
ihre Vorausſetzung beſtätigt. Er griff haſtig dar
nach, machte einen Schritt vorwärts, um die
Blumen zu erfaſſen, und blitzſchnell umſchlang
Grete mit beiden Armen die ſchmächtige Geſtalt

65. Lebensjahr herabgeſetzt werden ſoll. Der Abg.
Fiſcher Berlin (Soz.) übte in 2 ſtündiger Rede
eine abfällige Kritik an der Vorlage und griff die
Kompromißparteien, die Konſervativen und die
Nationalliberalen, beſonders aber das Zentrum,
heftig an. Die Abgg. Horn-Reuß (natl.) und Becker
Arnsberg (Ztr.) ſuchten die Beſchlüſſe der Kom
promißpartelen zu verteidigen. Der Staatsſekretär
Dr. Delbrück erklärte, daß auch die verbündeten Re
gierungen manche Wünſche zurückſtellen und auch
manche ihnen nicht paſſende Beſtimmungen mit in
Kauf nehmen müßten, um das ganze Werk nicht
zu gefährden. Dann wurde die Generaldebatte ge
ſchloſſen und das Haus vertagte ſich auf Montag.

Preußiſcher Landtag.
Das Haus verwies am Freitag zunächſt das

Ausführungsgeſetz zum Reichswertzuwachsſteuer
geſetz zur nochmaligen Beratung an die Kommiſſion.
Dann wurde ein Antrag, welcher für ganz Preußen
die Dauer der Schulpflicht nach einheitlichen Grund
ſätzen geregelt wiſſen will, nach einer erſten Be
ſprechung der Unterrichtskommiſſion überwieſen und
die Wegeordnung für Oſtpreußen in zweiter und
dritter Leſung genehmigt, endlich die Vorlage über
die Beſchulung blinder und taubſtummer Kinder
in zweiter Leſung beraten

Am Sonnabend wurde der Reſt des Geſetz
entwurfs über die Beſchulung blinder und taub
ſtummer Kinder in der Faſſung der Kommiſſion
genehmigt. Ein ſozialdemokratiſcher Antrag, die
Koſten der Anſtaltserziehung aus Staatsmitteln zu
decken, wurde abgelehnt. Dagegen wurden zwei
Reſolutionen angenommen, die die Staatsregierung
erſuchen, die Beſchulung der Taubſtummen und
Blinden möglichſt bald in die Wege zu leiten und
möglichſt bald eine Neuregelung der Dotationen
an die Provinzial bezw. Bezirksverbände für
Ausgaben auf dem Gebiete der Fürſorge für Jrre,
Jdioten, Epileptiker, Taubſtumme, Blinde und
Sieche herbeizuführen. Nach kurzer, unerheblicher
Debatte wurde dann der Geſetzentwurf über den
Erwerb von Fiſchereiberechtigungen in zweiter
Leſung angenommen. Es folgten Petitionen.
Eine Petition des Preußiſchen Landesvereins für
Frauenſtimmrecht um Einführung des allgemeinen,
gleichen, geheimen und direkten Wahlrechts für
beide Geſchlechter wurde durch Uebergang zur
Tagesordnung erledigt, ebenſo eine Petition um
Anſtellung von Gewerbeaufſichtsbeamten aus dem
Gehilfenſtande. Eine Petition um Zulaſſung der
Lehrer zum Amt der Schöffen und Geſchworenen
wurde zur Berückſichtigung überwieſen. Ein
konſervativer Antrag, der die Bekämpfung der
Animierkneipen betraf, wurde angenommen. Mon-
tag 12 Uhr: Kleine Vorlagen.

Lokales und Prvovinzielles.
Annaburg, 30. Mai. Am Montag abend

brachten die Zöglinge der Königlichen Militär
KnabenErziehungsanſtalt ihrem ſcheidenden Kom
mandeur, Herrn Oberſt v. Webern, einen impo
ſanten Fackelzug. Der Zug ging unter den Klängen
der eigenen Kapelle vom neuen Schulgebäude über
den Spielplatz und endete vor der Wohnung des
Kommandeurs Die Kundgebung gewährte einen
überaus ſchönen Anblick. Jede der vier Kompag-
nien brachte dem langjährigen, wohlyerdienten
Kommandeur einen ſtimmungsvollen Abſchieds
geſang dar. Unter feierlicher Stille dankte Herr

und zog den Kranken von der gefährlichen Stelle
fort. Jn dieſem Augenblick kam auch ſchon Frau
v. Bredersdorff mit Martin herbeigeeilt. Sie hatten
das Rettungswerk Gretes mit angeſehen, doch nicht
gewagt, hervorzutreten, um den Kranfen nicht zu
erſchrecken. Jetzt ſtreckte die aufgeregte Frau dem
jungen Mädchen beide Hände entgegen und rief,
noch bebend von der ausgeſtandenen Angſt: „Neh
men Sie meinen innigen Dank, Fräulein! Welch
großen Dienſt haben Sie mir erwieſen, und wie
vorſichtig und bedacht gingen Sie zu Werke. Ohne
Jhre Dazwiſchenkunft läge der Aermſte vielleicht
ſetzt im See. Ach, ich mag es gar nicht ausdenken!
Jch hätte wahrſcheinlich nicht ſo viel Geiſtesgegen
wart gehabt. Wenn mein Gatte auch nur ſelten
bei Verſtand iſt, ſo ſind ſeine lichten Tage doch
eine wahre Erquickung für mich. Jch kann dann
wenigſtens mit ihm ſprechen, und er verſteht ganz
gut, was ich meine. Es iſt mir ſchon eine gewiſſe
Befriedigung, für ihn ſorgen zu dürfen. Glauben
Sie mir, Fräulein, ſo wenig er mir ſein kann, und
ſo viel Sorge und Mühe er mir manchmal be
reitet, aber er würde mir trotzdem recht fehlen,
wenn er nicht mehr da wäre. Nun kommen Sie,
Fräulein, Sie ſollen ſich von der ausgeſtandenen
Angſt erholen.“

Sie zog Grete mit ſich fort, während ſie dem
Gatten mit dem Finger drohte: „Warte nur, du
böſer Mann, haſt uns einen tüchtigen Schrecken
eingejagt! Wie konnteſt du nur wieder zum See
gehen, ich habe dir doch geſagt, daß dies gefährlich
iſt. Bei einem Haar wäreſt du hinuntergefallen!“

Oberſt v. Webern für den Fackelzug und für die
Abſchiedslieder. Oberſt v. Webern hat die
Annaburger Anſtalt 11 Jahre geleitet und ſiedelt
nach Berlin über.

C. (Nachdr. verb.) Auch auf der Stätte des
Friedens, da unſere lieben Toten ruhen und zu
der wir in treuem Gedenken und ſtiller Wehmut
jetzt des abends unſere Schritte lenken iſt es Früh
ling. Jn ſinnigem Pflanzen und Blumenſchmucke
zeigen die Hügel ſich groß und klein ſie bieten ein
rührendes Bild der Liebe dar, die über das Grab
hinaus dauert und ein Verweilen an ihnen, ein
Gang durch die Gräberreihen inmitten heiliger
Stille gibt unſern Herzen Troſt und Stärkung in
ſchwerem Leide. Möge, wie die Stätte ſelbſt, drum
uns Allen auch ein jedes Blatt, eine jede Blume
auf den Gräbern heilig ſein und der Schmuck des
Friedhofs vor ruchloſen Händen bewahrt bleiben.
Menſch, betritt den Friedhof mit Ehrfurcht, denn
er iſt der Ort des tiefſten Ernſtes und der Drauer,
ſo lautet eine der ſinnigen Jnſchriften, die wir
jüngſt an der Wand der Grabkapelle eines aus
wärtigen Friedhofes ſahen, und auch einige weitere
derſelben verdienen es, allen Gliedern unſerer Ge
meinde zugerufen zu werden

Die DenkmaleDeren Sinnbilder und Jnſchriften auch
zu dir reden,

Sie hat dankbare Liebe errichtet!
O beſchädige ſie nicht!

Die Bäume, Sträucher und Blumen,
Die Wehmut hat ſie gepflanzt und Tränen

Des Schmerzes haben ſie befeuchtet,
O pflücke nichts davon!

Die Grabhügel,Deren Gras mit feinem ſchönen Grün
Deinem Auge ſo wohl gefällt,

Zertritt ſie nicht! Schone ſie liebend
Und gönne den ſtillen Hügeln,

Der letzten Habe der Toten,
Ihren beſcheidenen Schmuckl

Gib auch nicht zu, das ein andrer hier
einen Frevel, begehe,

Dadurch bekundeſt du deine Menſchenwürde.
Ehret die Toten!Schutz der Vogelwelt. Der Landrat des

Kreiſes Niederbarnim hat folgende nachahmenswerte
Bekanntmachung erlaſſen: in Intereſſe des
Schutzes der Vogelwelt iſt es erwünſcht, daß künftig
in den von Gemeinden unterhaltenen Vogelſchutz

gehölzen während des ganzen ideſten aber während der Sommermonate, Avril
bis September, die Jagd ruhen gelaſſen wird.

Abſchluß von Jagdpachtverträgen hierauf Rückſichtzu e Man hofft, durch dieſe Maßnahme
unſeren heimiſchen Sängern ungeſtörte Niſtplätze
zu ſchaffen und dadurch eine Vermehrung der
Vogelwelt herbeizuführen.

Schutz den Fluren! rTrockenheit hat der Roggen, der jetzt zu blühen
beginnt, an vielen Stellen eine beträchtliche Länge
zur Freude der Land und Stadtbewohner erreicht.
Leider gewahrt man, beſonders an Fuß und Feld
wegen, wie das ſchöne lange Getreide nieder
getreten iſt. Es geſchieht dies oft aus Uebermut
von der Jugend, oft auch, um Feldblumen zu
pflücken, die doch auch anderswo, ohne Schaden
anzurichten, gepflückt werden könnten.

Wittenberg, 29. Mai. Ein heftiges Unwetter
hat geſtern nachmittag in der Gegend von Boß
dorf, Lobbeſe uſw. gewütet. Ein ſcharfer Hagel

Trotz anhaltender

Er lächelte blöde, er verſtand nicht, was ſte
meinte Dann wandte ſie ſich an Martin mit den
Worten

„Führen Sie meinen Mann ins Haus auf ſein
Zimmer. Der Wärter ſoll bei ihm bleiben und
beſſer Obacht auf ihn geben und ſenden Sie für
uns einige Erfriſchungen, wir wollen uns dort
unter den Palmen niederlaſſen.“

Sie wies dabei auf eine Gruppe von hohen
Fächerpalmen, die in mächtigen Kübeln aufgeſtellt
waren, und einen angenehmen Schutz vor den
heißen Strahlen der Sonne boten Bequeme, grün
geſtrichene Korbmöbel ſtanden bereit und ein
Tiſchchen mit weißer, geſtickter Decke befand ſich
davor Grete ließ ſich erſchöpft in den Seſſel fallen.
Sie war müde zum Umſinken.Frau v. Bredersdorff war zärtlich beſorgt um
ihren lieben Gaſt und Grete fühlte ein wohliges
Behagen in der Nähe dieſer gütigen Frau. Sie
hätte die Augen ſchließen und immer ſo ſitzen und
kräumen mögen träumen von Glanz und Glück.
Wie ſchön mußte es ſein, wenn man ſo ohne Sorge
um die alltäglichen Bedürfniſſe dahinleben konnte
und ein ſolch herrliches Beſitztum ſein eigen nannte
Was war dagegen ihr eigenes Leben und das von
Mutter und Schweſter? Ein elendes Daſein Alle
Tage neue Sorgen um das bischen Auskommen,
arbeiten oft bis ſpät in die Nacht hinein. Und
doch hatte auch dieſe Glücklichen hier ein ſchweres
Schickſal betroffen.

Fortſetzung folgt.
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hat dort den Feldfrüchten erheblichen Schaden
Zzugefügt. Auch Blitzſchläge waren zu verzeichnen,
doch ſcheinen ſie nach den bisher vorliegenden
Mitteilungen nicht gezündet zu haben.

Wittenberg. Die Königl. Strafkammer ver
handelte in der Sitzung am 20. Mai auch über
nachſtehende Berufungsſache. Die Häusler Her
mann Dannenberg und Ernſt Schildhauer aus
Hemſendorf, Wilhelm Hohndorf aus Battin, Gott
lieb Stolle, Karl Klebe, Jul. Olitzſch, Auguſt Däu
michen, Auguſt Müller, Karl Wegener und Herm.
Stahn aus Elöden hatten ſich vor dem Schöffen
gericht in Jeſſen zu verantworten, weil ſie, obgleich
Hemſemdorf, Bakkin und Clöden im Januar zum
Beobachtungsgebiet wegen Viehſeuche gehörten, mit
ihren Spannkühen in das Gebiet gefahren ſein
ſollten. Jn den Verhandlungen vor dem Schöffen
gericht zu Jeſſen am April, welches annahm,
daß es ſich im vorliegenden Falle nicht um eine
Geſetzübertretung handele, da nach dem Sinne des
Geſetzes nur das Durchtreiben durch das Gebiet
verboten ſei, ſo wurden ſämtliche Angeklagten
freigeſprochen. Gegen das freiſprechende Urteil
war ſeitens der Amtsanwaltſchaft Berufung ein
gelegt worden, welche aber auf Antrag der Staats
anwaltſchaft verworfen wird.

Borxagk, 80. Mai. Kaum haben ſich die Ge
müter unſeres Ortes über den am Dienstag ver
übten Doppelmord beruhigt, ſo ging geſtern nach
mittag ſchon wieder die Kunde eines Mordes von
Mund zu Mund. Das zum Rittergut Güldenſtern
gehörige einzeln liegende Gehöft bewohnt außer
dem Förſter des Rittergutes das Medackſche Ehe
paar. Die im 69. Jahre ſtehende Frau Henriette
Medack wurde am Montag nachmittag gegen drei
Uhr mit zerſchlagener Bruſt als Leiche in ihrer
Wohnung aufgefunden Die Gerichtskommiſſion
aus Mühlberg, die ſich am abend hier einfand,
ſtellte im Beiſein eines Arztes feſt, daß anſcheinend
Selbſtmord vorliegt. Es iſt kaum anzunehmen,
daß der 67jährige Rentenempfänger und Veteran
Wilhelm Medack, welcher erblindet und kränklich
iſt, die Tat vollbracht hat.

Mautitz bei Rieſa. Auf dem hieſigen Ritter
gute ſind von 15 Kindern an fünf halben Tagen
297 Gießkannen voll Maikäfer geſammelt worden.
Jede Gießkanne mit Jnhalt wog 9 Pſfund. Aus
gerechnet hatte eine Kanne 2850 Stück enthalten.
Jm ganzen wurden etwa 846450 Maikäſer ge
fangen. Dieſe ſind, mit Schwefelkohlenſtoff getötet,

zu Wieene San u
eske (Lauſitz). urch einen Polizeihund ge

ſtellt. Jn den Anpflanzungen des Gutsbeſitzers
Rumſch waren etwa 200 Stück 6 3jährige Bäum-
chen herausgeriſſen worden. Durch einen Polizei
hund wurde der etwa 3 Kilometer entfernt woh
nende Frevler ermittelt.
Hhalle, 24. Mai. Durch einen ſchweren Unfall
iſt eine hieſige Familie in tiefes Leid verſetzt.
Geſtern abend gegen 7 Uhr wurde das 21 Jahre
alte Söhnchen Horſt des ObertelegraphenAſſiſtenten
Hermann Quilitzſch hier von einem Fuhrwerk des

Gärtnereibeſttzers Stieme überfahren und getötet
Wie amtlich mitgeteilt wird, ſoll nach Angabe von
Zeugen den Geſchirrführer die Schuld treffen, da
er übermäßig ſchnell gefahren ſei.

Güſten, 26. Mai. Die Verwaltung des ſtädt
iſchen Gaswerks gibt bekannt, daß vom 1. Juli
ab r Miete für Kochgasmeſſer nicht mehr erhoben
wird.

AUordhauſen, 24. Mai. Die Unterſchlagungen
des Stolberger Bürgermeiſters. Der Magdeburger
Bankverein, der durch die Unterſchlagungen des
durch Selbſtmord geendeten Bürgermeiſters der
benachbarten Stadt Stolberg, Dr. Pampel, ge
ſchädigt wurde, führt gegen die Stadt Stolberg
Klage auf 127000 Mk. Schadenerſatz. Die Ver
handlung findet am 29. Mai vor dem Landgericht
Nordhauſen ſtatt.

Weißenſee (Thür.), 24. Mai. Die Maul und
Klauenſeuche iſt in Gebeſee insgeſamt in 130 Ge
böften feſtgeſtellt. Jn der Stadt ſind bereits der
Seuche 65 Stück Vieh, auf dem Gute 20 Stück, zu
ſammen 85 Stück, der Seuche erlegen. Einige
kleinere Landwirte ſind bereits ihres ganzen Vieh
beſtandes verluſtig. Der Abdecker kann die Be
ſeitigung der Kadaver mit zwei zweiſpännigen Ge
ſchirren kaum bewältigen. Man tötet ſogar die
Schwalben, um ein Verſchleppen der Krankheit in
Ställe zu verhüten. Auch in anderen Landorten
iſt die Seuchengefahr noch nicht beſeitigt. Der
Kgl. Landrat unterſagte dieſerhalb alle Verſamm-
lungen auf dem Lande. Auch der auf den 28.
Mat anberaumte Feuerwehrverbandstag in Tief-
thal durfte nicht abgehalten wergen.

Bäckerſtreik in Groß- Berlin. Der Zentral-
verband der Bäcker hat in GroßBerlin wegen
Lohndifferenzen mit den Meiſtern den Streik pro
klamiert. Von den 2500 Bäckereien GroßBerlins
haben etwa zwei Drittel die Lohnforderungen der
Geſellen bewilligt. Es werden demnach ca. 800
Bäckereien von dem Streik betroffen.

Was Umſatz und Wertzuwachsſteuer ein
bringen, wird treffend illuſtriert durch die Ein
künfte, die der Stadt Spandau aus dieſen beiden
Steuern im vergangenen Jahre zugefloſſen ſind.
An dem Ueberſchuß von 271915 Mk. iſt die Wert
zuwachsſteuer mit 125088 Mk. und die Umſatzſteuer
mit 98 188 Mk. beteiligt. Der ſtädtiſche Etak ſah
noch nicht einmal die Hälfte dieſer Ergebniſſe vor.

Am Strudel des Lebens. Auf der Durchreiſe
in Pirmaſens wurde plötzlich eine an zwei Krücken
gehende Frau ſehr krank, ſo daß ſie in das ſtädtiſche
Krankenhaus gebracht werden mußte. Hier wurde
feſtgeſtellt, daß die Erkrankte ihr Leben als Blumen-
binderin in Mannheim friſtete. Sie iſt angeblich
die Tochter des im Feldzuge 1870/72 gefallenen
Generals v. Geyer; ihre Mutter war eine geborene
v. Saldern aus Jnnsbruk.

Ein muſterhafter Gemeindevertreter. Die
Gemeinde Mitterteich in der bayriſchen Oberpfalz

hat bis vor kurzer Zeit einen Gemeindebevoll-
mächtigten beſeſſen, um den ſie wirklich beneidet
zu werden verdient. Der gutſituierte Gaſthofs
beſitzer und Goldarbeiter Ludwig Lindner ließ
nämlich, um den Waſſerzins zu ſparen, ſchon vor
langer Zeit die Waſſerleitung oberhalb der Waſſer
uhr anbohren und einen Rohrſtrang in ſeine Waſch
küche und zu ſeinem Fiſchbehälter anlegen, bis bei
dem Konkurs des Jnſtallateurs, der die Arbeiten
gemacht hatte, die Geſchichte aufkam. Das Schöffen
gericht Waldſaſſen verurteilte den ſparſamen Stadt
vertreter zu 3 Tagen Gefängnis; außerdem hat er
den zehnfachen Betrag des monatlichen Waſſer
zinſes, zuſammen 180 Mk. zu bezahlen.

Aus aller Welt.
Serlin, 29. Mai. Jn einem Pelz warengeſchäft

waren durch einen Hausdiener ſeit Februar für
etwa 100000 Mk. Pelze entwendet worden. Jetzt
ſind 14 junge Leute in Unterſuchungshaft ge
nommen. 11 andere Hehler wurden einſtweilen
auf freiem Fuße belaſſen.

Berlin, 27. Mai. Selbſtmord im Unterſuchungs
Gefängnis. Der Schloſſer Emil Bock, der bei den
Moabiter Krawallen einen Schutzmann durch
Meſſerſtiche ſchwer verletzte und deshalb vom
Schwurgericht zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt
worden war, hat ſich am Himmelfahrtstag in der
Zelle des Unterſuchungsgefängniſſes erhängt. Er
hatte beim Reichsgericht durch ſeinen Verteidiger
Reviſton eingelegt, die jedoch verworfen wurde.

Plauen i. Vogtlande. Jn Bergeichenſtein ſind
ſechs Kinder nach dem Genuß von Sauerampfer
und ähnlichen Blättern geſtorben.

Bayrenth. Jn der Nähe des Marktfleckens
Thurnau befindet ſich eine Pulvermühle, die ſchon
in Jahre 1848 einmal in die Luft geflogen iſt.
Mittwoch mittag bemerkte der 75jährige Beſitzer
der Mühle, Adam Schmidt, der mit ſeiner Familie
im Wohnhaus nebenan beim Mittageſſen war, ein
verdächtiges Pfeifen in der Mühle. Er begab ſich
ſofort hinüber, aber in dem Augenblick, als er die
Mühle betrat, erfolgte eine Exploſion und das
ganze Haus flog in die Luft. Aus den vollſtändig
verbrannten Trümmern konnte der verkohlte Leiche
geborgen werden.

Frankfurt a. M., 30. Mai. Jn der hieſigen
Umgegend und im Taunus hat geſtern nachmittag
ein furchtbares Gewitter mit Hagelſchlag unberechen
baren Schaden an Saaten und Obſtbäumen an
gerichtet.

Meihz, 27. Mai. Ein Muſiker vom Jnfanterie
Regiment 173, der zum Spielen nach Forbach
zurückgekehrt war, merkte auf der Rückfahrt, daß
er zu weit gefahren war. Aus Angſt, zu ſpät in
die Kaſerne zu kommen, ſprang er aus dem Zuge,
wurde überfahren und getötet

Pfſingstkuchen,
Zutaten:

bras-Vernarhtung,

Donnerstag den l. Juni hat abzugeben Flaſche 1.00 Mk.
Schurig, Markt. ſehr wirkſames Orusenpulver

nachmittags 4 Uhr

J Voöoigt'ſchen Erben gehörigen
großen Burgwieſe

an Ort und Stelle öffentlich meiſt
bietend verpachtet.

J. A. Krüger

wird die Grasnutzung der den Hederich- e

Vernichtungs-

Annaburg, den 27. Mai 1911. wirkſamſter Qualität empfiehlt

für Pferde, Paket 60 Pfg.,
holländ. Mileh- und Nutzpulver

on 60 ch vg. ſowie alle homöopathiſchen unulve r allopathiſchen Tierarzneiheil-

mittel hält vorrätig die

Apotheke Annaburg-

e

Br. LKiühne.
Tonröhren, Schweinetröge,

geriebene Gelbe einer halben Zitrone, Liter Milch.

250 g. Butter, 200 e Zucker, 7 Eier, das Weisse zu
Sehnee geschlagen. 500 g Weizenmehl, 1 Päckchen von Dr. Oetkers
Backpulver, 100 g Korinthen, 100 g Rosinen, 50 g Sukkade, das ab-

Zubereitung: Die Butter rühre schaumig, gib Zucker, Bigelb,
I Milch, Mebl, dieses mit dem Backpulver gemischt, hinzu und zuletzt die

Korinthen und BRosinen, die Sukkade, das Zitronengelb und den Bierschnee,
Fülle die Masse in die gefettete und mit Mandeln ausgestreute Form und
backe den Kuchen in rund I Stunden

Anmerkung:
vom Löffel fliesst.

Man gibt zu dem Teig so viel Milch, dass er dick

Zum I. 7. 1911 werden bei der
Militär Knaben Erziehungs

anſtalt in Annaburg geſucht:
1 Waſchmädchen, Jahreslohn

240 bis 270 Mk.,
I Küchenmädchen, Jahreslohn

210 bis 270 Mk.
ſowie freie Beköſtigung und Woh-
nung, ärztliche Behandlung und
Krankenpflege.

Perſönliche Meldung mit Zeug
niſſen beim Wirtſchafts Inſpektor.

Anſtalts-Kommando,

Warnung
In meinem Garten an der Schwei

nitzer Straße liegen

Fußangeln.
Annaburg. ICrügevr.

z Anfuhr
von Langlyolz

aus der Oberförſterei Thiergarten
ſofort zu vergeben.

Otto Krauſch, Jeſſen.

Gras- Verpachtung.

Donnerstag den l. Juni
abends 7 Uhr

ſoll die Grasnutzung der Forſt
wieſe Henkelsbruch in der Nacht-
hainichte kabelweiſe meiſtbietend an

Ort und Stelle verpachtet werden.
Der Förſter Schulz.

Donnerstag den 1. Juni
vormittags 9 Uhr

ſoll die zur Kantorſtelle gehörige

Haidewieſe
an Ort und Stelle kabelweiſe öffent-
lich meiſtbietend verpachtet werden.

Annaburg, den 28. Mai 1911.
Der Gemeindekirchenxat.

Guterhaltenes

e Dürkopp- Rad
mit Torpedo-Freilauf ſteht preis-
wert zum Verkauf.

Filiale Steiner, Markt 20.

Abzweige, Ferkeltröge,
Knie's, Hundetröge,
Krippenſchalen, Waſſerſtänder

e Cement
kaufen Sie auch frei Haus am
billigſten bei

Adolf Weicholt, Prettin.
MixedMais (Pferdezahn),
Rund--Mais (kEleinkörnig),
Gerſte (xruſſiſche),
Maisſchrot (grob und fein)

habe noch beſonders billig durch
direkte Kahnbezüge abzugeben. Be
ſtellungen erbitte durch Poſtkarte.

Adolf Weicholt, Prettin.
III

Bettfedern
und Daunen

prima Qualität, empfiehlt
Seb. Schimmeyer.

Küchenſtreifen
Butterbrotpapier

empfiehlt Herm Steinbeiß,
Papierhandlung,

von allen Hautunreinigkeiten und Haut
ausſchlägen, wie Miteſſer, Finnen, Flech
ten, Hautröte, Blütchen, rote Flecke e.
wird man durch täglichen Gebrauch von

Steckenpferd -Teerschwefelseifs

v. Bergmann K Co., Radebeul
à Stück 50 Pf. bei: O. Schwan

ſowie bei Apotheker Sohmorde.

e BürgerVchüßen
S Uerein.

Donnerstag den I. Juni er.
Abends S Uhr:
Monats-Herſammlung

im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
imienen Der Vorſtand.



einpfehle:

h
Kenlen und Blätter.

Beſtellungen erbitte rechtzeitig

Konrad Müller.
Salatgurken

empfiehlt täglich friſch

Fr. HKühne, Hinterſtr.

Prettiner
Molbereihutter,
loſe à Pfd. 1,24 ME., empfiehlt

J. G. Fritzſche.
ff. Matjes Heringe

MaltaKartoſſeln
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Jede Hausfrau
ſpart doppelt

wenn ſie in ihrem Haushalt nur
die hochfeine Tafel-Margarine

„Kleeblume
à Pfund 90 Pfg. verwendet und
für die beim Einkauf erhaltenen
Gutſcheine wertvolle praktiſche
Präſente entnimmt.

Nur allein zu haben bei:J. G. Rollmig's Sohn.

Kafferſtltrier- Papier
in Rollen und Bogen,

empfiehlt Herm. Steinbeiß.

S Handlungphotographiſcher Artikel

Platten (Phöbus),
Celloidin Papiere u. Eelloi

din- Poſtkarten (Gevagert u.
Schwerter),

Tonſalz, Fixierſalz,
Hydrochinon-Entwickler,
Verſtärker,
Glasſchalen,
PapiermachéSchalen,
Kopierrahmen,
Rollenquetſcher,
Abſtaubpinſel,Dunkelkammer Lampen,

gr. u. kl. Meßgläſer,
Fließpapier,
Gruppen u. Amatenr Kar

tons in allen Größen,
Trockenſtänder,
PhotoPaſte ſowie
alle Zubehörteile

empfiehlt
D. Sehwarze, „Orauenhantung,

Echt engliſcheo
Sohweiss wolle

beſte und ergiebigſte
Strumpfwolle.

Alleinverkauf für Annaburg bei:

Carl Quehl.
Pfingſt-

Pulkkarten
empfiehlt

t Steinbeißz,

Papierhandlung.

JOskar Nnnmang, Wit Tenberg
Reizeunde weiße Stickereibluſen Vatiſtbluſen Tüll h

h bluſen Spachtelbluſen Monſſelinbluſen Seiden-
h bluſen Aparte Koſtüme Koſtümröcke Loden-
Capes Waſchkoſtümröcke ſchwarze Franenpaletots

farbige Jackets und Paletots S weiſe Kleider
J halbfertige Roben weiße uns farbige Sport Jackets

Unterröcke Morgenröcke Matinces Stickerei
h ſtoffe Vatiſte Leinen Voile Grenadine e.

Von jetzt ab: Becdeutencie Ppeisermaässä gang
auf Damen Komfeletion-

üm weiss und creme,
weiße, creéme und goldfarbige Ronleanx-

und Vitragen-Stoffe,
weiße und ereme Sparhtel und Tüllkauten,

Portieren Stoffe und Borden,

Am ins e m e
Litculenee r nen Cänfer

in großer Auswaljl.

Carl Quehl, Annaburg.

O. Schwarze, Drogen-Handlun

Annaburg, Torgauerſtr. 12

Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien
Photographiſche Bedarfsartikel

Kosmetiſche Mittel, Desinſektionsmittel
HKindernährmehle, Condenſierte Milch

Medizinisehe Weine und Thees, Kakao und Ghocoſade

Artikel zur Hrankenpflege, Verbandſtoſſfe
Bruchbänder

Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen.
e

S Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
ünd Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Geh. ee e

Tee

e

e

W wehen
empflehlt in grosser Auswahl

Quell
Beee

r Maltakartoffeln,
exrtragroße

nässende und trockene Sch e tere Matfesheringeoffene Füße empſtehlt
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse J. G. HollImiäg s Sohn.
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

Selbſtgeröſtete

ees

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuchmit der e bewährten

Rino-Salb e
frei von schadl. Bestandteil. Dose M. 1, 15 u. 225.

Dankschreiben a täglich ein.
Nur echt i Originaſpackung weißß-grün-rotu. Fa. Schubert Co. Weinböhia- Dresden.

Falschungen Weise man rück
Zu haben in den Apotheken

in allen Preislagen
e J. G. Fritezsche-
Delikatess-Roſlmönse

wieder friſch eingetroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Gaſthof

e

d

Kaffee's

WennAm I. Feiertag, von 4 Uhr abGroßes Garten- Konzert
mit ganz neuem Wegen

ausgeführt von der Rohr ſchen Musikkapelle,
Es ladet freundlichſt ein

zum Geoldenen Ring.
Arm I. von abends S Uhr an:

Konzert,

M. RKIeinsovg.

ausgeführt von der Rohe 'ſchen Wastrnerene

Anfang 4 Uhr.Am 2. Feiertag: Canzmzteſtk.
Zu zahlreichem Beſuch laden ergebenſt ein

A. Däumichen. M. Rohr.

Bürgergarten.
Arm S gſtfeiertag, von abends S Uhr an im Garten:

roßes Konzert
mit Gesangs Vorträgen

von der Wiener Damen- Kapelle Steiner.
Bei eintretender Dunkelheit prachtuolle Ilumination-

e Eintritt 30 Pfennig.
Am 2. Feiertag, von 4 Uhr ab:

I an Im un s Ig von der Damen Kapelle.
Es ladet freundlichſt ein Carl Mörtz.

Bringe mein äußerſt reichhaltiges Lager in

Porzellan Glas-, Steingnt-
und Hraungeſrhirr

in empfehlende Erinnerung.
Als Spezialität führe

Widmungen auf Präſenke
aus. Prompte Bedienung. Sauberſte Ausführung.

Richav et Hilpert.

S TeeKoche n Voera EelbſtloſerndesW o wer t m
echsFriſchhalter,

Gebrauch, empfiehlt

beſter Apparat zum J. G. Hollmig's Sohn.
Einkochen von Gemüſe, Fleiſch, Gelee, l ussball-COlub
Obſt und Säfſten. „Viktoria“, Annaburg.Nur allein zu haben mit Gebrauchs- Den Sorgen zur Kennt

Anweiſung bei: nis, daß jeden Mittwoch und
9 G Hollmig's Sohn Sonnabend v. G Uhr abends an

Auch nehme Abonnements auf Spielſtunde
itſchri ſtattfindet und dazu jedes Mitgliede zu erſcheinen hat. Vei unentſchul

H G 9 digtem Ausbleiben iſt die feſtgeſetzte
Strafe zu zahlen.

Brauſe-Cimonnden
Selterswaſſer

Champagner Weiße Für dir Beweiſe herzlicher

eigener Fabrikation Wert beim n eſiehlt in derſelben Güt Begräbnis unſeres geliebtene e v Kindes, insbeſondere für die
kurrenz die Kranzſpenden ſagen

J unſeren herzlichſten Dank.Apotheke Annaburg. Aug. Theilemann u. Frau.

Wirten und Wiederver Skäufern Vorzugspreiſe. f c
9 J Herzlichſten Dank

J allen Denen, die uns beim
I Tode und Begräbnis unſeres

G T
lieben Töchterchens ihre Teil
nahme bekundeten. Dank auch
für den überaus reichen Kranz-
ſchmuck, ſowie Herrn Paſtor
Lange für die Troſtesworte
am Grabe.

Familie Weinmeier

Valencia-Apfelsinen,

Messina-bitronen
empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.
Knorr's Hafermehl

Quaäler Oats
Mondamin

in u. 1Pfd.-Paketen empfiehlt
J. G. Fritzſche.

Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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